
; Zeitbgricht
Baumwolle 100 Bauxit 100,0 Phosphate 100,0

100 Kupfer 46,6 Kautschuk 100,0
Zellwolle 46 Nickel 100,0 39,7
Eisenerz 99 Salz 63, 7 983,2

Für diese Importe hängen die Japaner hauptsächlich Voxl den USA ab AL
machten die Einfuhren VO.  — ort 24 0 der gesamten jJapanıschen Einfuhr dUS, ach
dem rieg stiegen sS1e auf J0%, während die us  TeEeN dorthin Nnur 20 /
ausmachten. Dabei wachsen 16 Einfuhren nach WIe VOTLT schneller als dıe Ausfuhren.
Die starke wirtschaftliche Abhängigkeıit Japans Von den Vereinigten Staaten macht
das Land sehr empfindlich für alle Vorgänge ın Ameriıka

apan ist deswegen daran, sıch 1NCUEC Märkte ZU erschließen. Aber aiIiur kommen
eigentlich DUr die Staaten des „Gemeinsamen arktes‘‘ ın rage Sıudostasjien ist
noch eıt zurück, dıe kommunistischen Länder bedrohen das Land politisch
und könnten in Gegensatz den USA bringen Vor allem der Handel mıt China,
der eigentlich der naturgegebene für Japan ist, leidet darunter. Vorerst wırd fIre  1=
iıch keine Änderung möglıch SeIN.

Anderseıts muß INa  ; zugeben, daß apan VO:| der Bindung 801 die USA
große Vorteile gehabt hat und einen Aufschwung SCHOHMLUMNEN hat, der einzigartig
ist. (Revue de l’Action populaire, PTL

Erneuerung der katholischen Kirche ın Spanıen
Die Anfänge der religıösen Erneuerung iın Spanien führen in dıe ersten Jahre des

Jahrhunderts zurück. Die Katholiken CMn in Liberale und Integrale gespalten
und hatten keine eıt für dıe Bekämpfung des immer mehr drohenden kirchen-
feindlichen Liıberalismus. Doch kam aus der Jugend, die siıch mıt diesem Zustand
nıcht ınden wollte, ein Geist. Die ‚„Katholischen Studenten®‘ den Uni-
versıtäten schlossen sich i1IMNEN., Ihr Leiter wWwWar durch Jahre hindurch der be-
kannte rühere Außenmuinister Alberto Martin Arta]o, Sohn des Stadthauptmanns
Carlos Martin Alvarez, während Jos Antoni0 Primo de Kıvera, der Sohn des
Ministerpräsidenten un: der spätere Gründer der Falange, dıe ıberale Studenten-
STUDDE anführte. £e1' trugen ıhre Meinungskämpfe zuweiılen handgreiflich aus,

daß einem Kingriff der Väter In diese Streitigkeiten kam.
Schoß der marılanıschen Studentenkongregation hatte der Leiter Ayala 6,}

eine Gruppe egabter jJunger Leute zusammengefaßt, dıe durch Jahre 1INdurc
in Rede un:« Diskussionskunst schulte. Sie traten Zzuerst bei euwahlen auf, be1
denen 6s ul eın kirchenfeindliches (sesetz ging De eilnehmer der Wahlver-
sammlungen ch aufs höchste überrascht, als STa der ausgepichten ekannten
Politiker junge Leute ans Rednerpult tiraten und miıt Begeisterung Uun: groißer lar-
eıt den katholischen Standpunkt vertraten. Bel den Wahlen sıegten ann auch
die Katholiken.

Kinige Jahre darauf, 1909, konstituilerte sıch die Vereinigung als Katholischer
nationaler Bund der Propagandisten (Assoclacıon Catolica Nacional de Propagan-
distas) Als größere Aufgabe übernahmen s$1e eine Zeitung, en unbedeutenden

Debate, der binnen wen1ger TE Ur< dıe Gewandtheit der Darstellung, dıe
Sachkenntnis und das Fehlen jeglicher negatıver Polemik die vorderste el
der spanıschen Zeitungswelt vorrückte. Es gelang den ännern des Debate auch,
die schier hoffnungslose pannung innerhalb der Katholiken beseitigen, ınfach
dadurch, daß s1e UT sac.  1C  ‚9 VOr em auf die päpstlichen Enzykliken gestützt,
nı€e aber Wohl oder Wehe einer Partel schrıeben.

Unter den vielen anderen Arbeıten (man hat gesagt, 1iMmMer ın den etzten
Jahrzehnten etiwas Neues geschaffen wird, sınd in ırgendemer orm dıe Propagan-
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disten Beteilien) war 1ne der erfolgversprechendsten die Gründung einer Art Ar-
beiterakademie. Gewandte Arbeiter wurden In mehrmonatıgen Kursen über die
Probleme des sozlalen ens SOW1e ın der Kunst des Gesprächs un der Rede untier-
richtet, daß S1E unter iıhren Kameraden wegweisend un: aufklärend wıiırken konn-
ten. Nıchts Wär den sozialistischen und kommunistischen Arbeıiıtergruppen VeEeI-

hafßt Ww1€e 1e6S€e Akademie, w1€ enn überhaupt die Feindschaft dıe Propagan-
disten 1mM geheimen un ıIn der Offentlichkeit ımmer größer wurde.

Das zeigte sıch Begıinn des Bürgerkriegs. Der Blutzoll der Vereinigung wWäar

überaus hoc.  >M (Für ein1ge dieser Männer, dıe offenbar aus Glaubenshaß ermordet
wurden Un die ein außergewöhnliches Leben der persönlichen und der apostoli-
schen Heiligkeit führten, ist schon der Seligsprechungsprozeßß eingeleitet.) Nach
dem rıeg gann ia  - mıt Ta das Verlorene wıeder aufzubauen, die Miıt-
gliederzahl be1 allersorgfältigster Auslese ZU ergänzen, Überlegungen über das, w as

der Augenblick verlangte, anzustellen uUSW,. Eın wesentlicher Unterschie‘ bestand
gegenüber den ersten nfängen. Damals war die Vereinigung SOZUSaSCH allein:
heute steht eiıne Fülle von Gruppen, dıe 1n der Katholischen Aktion letztlich
sammengefaßt siınd. Ihre Lage ıst überall die gleiche Jede Gruppe sucht durch e1in
besonders gepflegtes relig1öses Leben den Menschen für das Apostolat chulen
Das geschieht auch he1 den Propagandısten. Sie besitzen aus der er ihnres lang-
jährigen Präsıdenten F. Martin-Sänchez Julhiä SOSAar das umfassendste un: heste
Buch für die Formung des apostolisch tätigen Katholiken (Ideas claras, Reflexiones
de espanol actual | 940 Da Madrıd 1959, Gräficas ebr1]a). Das Werk ist nıcht
u  —_ für Mitglieder der Propagandistenvereinigung wichtig, seine Bedeutung he-
schränkt sıch auch nıcht auf Spanıen 'Trotz der reichen I ıteratur auf diesem (78+
bilet waäare für jedes Land ein Gewinn, die eas claras in Übersetzung haben

Soweıt also unterscheiden sıch dıe Propagandisten und die anderen Gemelnn-
schaften nicht. Und doch ıst e1in wesentlicher Unterschied vorhanden. Alle anderen
Vereinigungen drängen auf katholische Aktıon, autf Tätigkeit, se1l In (Gemein-
schaftsarbeit der Gruppe;, se1 als einzelne, entsprechend ihrer Begabung un: Stel-
Jung. Niemand ırd die Bedeutung dieser Aktıon (Z des Opus Dei) herabsetzen
dürfen.

Diıe Propagandisten jedoch legen besonderen VWert auf ein steties und geme1in-
Studıium der Gegenwartsfragen. Der adrıder Gruppe kommt 1er e1ine he-

sondere Stellung Hier leben 1n der staatlichen Verwaltung, agl den Universi-
äten, 1n der privaten Wirtschaft eine Reihe Von ropagandısten. hat Man

1eT keine Schwierigkeiten, Referenten für die einzelnen Vorträge gewinnen.
Die In den kleineren Städten des ILandes ebenden Propagandiısten übernehmen dann
SErn das, w as In adrı vorgetragen wurde.

Zu eginn jeden TES ırd eın Generalthema beschlossen, ın Einzelfragen ein-
geteilt, dıe dann VO]  } Fachleuten mıiıt aller Gründlichke: und Wissenschaftlichkeit

werden. Die sprichwörtliche „Rhetori des Südländers‘®® hat 1er keinen
Platz. 1ne Art Vo  ; Zeichen für das Gründliche der orschung ıst die Kenntnis
deutscher Bücher und Aufsätze, dıe S1C. mıiıt der gerade behandelten Krage aus-

einandersetzen. Wır wülßten In der gesamten katholischen Welt keine andere äahn-
liche Kinrichtung NENNCH, die dazu dient, den gebildeten Menschen mıt den
Zeitnöten un den katholischen Lösungen ekannt machen.

'T'hemen des Arbeitskreises seıt dem rıeg VOL em Fragen des öffent-
lichen Lebens (Aufgaben und Rechte des Staates, der Demokratie; Kirche un: Staat
UuSW.). Jahr 1960/61 wurden dıe Gewerkschaftsiragen eroörtert, 1961/62 die FKor-
derungen den christlichen Unternehmer:.

Alle 1e5€ Themen annn Han dahın zusammenfassen: die Propagandısten geben
sıch Mühe, den sozialen 1nnn ihrer Landsleute wecken. Dieser ist hel der hbe-
kannten individ\ualistischen Art des Spaniers kaum oder gar nıcht vorhanden. Das
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Gewissen ist wachfür alles, w as persönliche Sittlichkeit sagt, aber 1in für die
Sorge un Lnebe, 1€ WIT dem Nächsten schulden. Die Klage überdiesen Mangel ıst
schon alt un! wırd VOo  — Bischöfen un Laien, den Kulturkritikern und selbst den
Dichtern erhoben.

In SECINET Aufnahmerede für dıe ademie der sozlialen und politischen
Wissenschaften (31 über ‚„das soziale (GGewilissen der Spanier‘‘ hat Alberto
Martin Arta]Jo, der sıch durch Jahre hindurch miıt diesen Fragen beschäftigt hat
1IN© Fülle Vo  — Zeugnissen beigebracht Alle Teile der Bevölkerung ZEISCH dıe gleiche
Gewissenlosigkeit Gerade dem Adel der doch e1in Vorbild C111 müßte, mu der
Vorwurf krasser härfe emacht werden Die führenden Klassen des gesell-
schaftlichen, politischen, militärischen ens, dıe Leiter des Wiırtschaftslebens,
dıe Besıitzer VOo  n Grund un: Boden sowohl WIe6 die der odenschätze N: dıe Indu-
strıe, cdıe Unternehmer, S16 alle ZCISCN aum Verständnis für die Sozlalverpflich-
tung Nicht anders ist es aber auch mıt der Arbeiterschaft Sowohl der Land- w 16
der Industriearbeiter en 1Ur sıch und sucht Forderungen durch die
anonyme Masse CIZWINSCNH, Sogar die Hauswesen Beschäftigten machen eine
Ausnahme mehr un denken NUur daran, wWwWIe S16 die Arbeitsmenge herabsetzen und
den Lohn steigern können

Bel dieser gesellschaftlichen Lage suchen Nnu  I dıe Propagandisten S1C  h selbst
formen, die Grundsätze NEeE:| geordneten, wahrhaft eOhristlichen Soziallebens ken-
nenzulernen, ann diesem nn wirken

Kıs scheint UunNs, gerade diese geıstige Vorarbeıt dem Apostolat der La:jen den
rechten Nachdruck, die notwendige Stetigkeit und die Geduld heı Mißerfolg un
Fehlschlägen verleiht.

Obwohl also die Propagandisten nicht mehr alleın SIC.  h abmühen, vielleicht
nıcht erfolgreich iıhrem iırken sınd en S16 doch ihr CISCHCS (Ge-
sıcht eNalten. Es ist 1U dıe rage, ob und welche Jugendliche durch die Ideale
der Propagandisten 20 werden

ın aufsehenerregender Freispruch L Frankreich

Augenblicklich erregt Frankreich gerade C1IMN Freispruch uisehn€eEn. handelt
sıch DeNn Italiener aAus Brescla, der SCINEN ar ebenden unheilbar -
krankten er erschossen hatte. Das Urteil des Gerichts fällt mehr auf
als N© Department gefällt wurde, dem noch das Konkordat VO:  e Napo-
leon gilt, das für das übrige Frankreich Zeit aufgehoben wurde, als das
Elsaß ZU] utschen e1ICc gehörte.

Die katholische Presse anerkennt ZWAaLr dıie brüderliche 16 die den Italıener
dazu geführt SC1NCIL Bruder Oten, aber S1IC WwEeIist zugleich darauf hin, daß
das Leben und jedem Fall unantastbar dals allein Gott der Herr des
Lebens IStT. Wiıe stark dıe Gemüter bewegt sınd geht daraus hervor da{f sıch der
Bischof VoNn Straßburg, Mgr Weber, genötigt sah Hirtenwort 7Z.1U. Fall
Stellung ehmen Auch hob die Unverletzlichkeit des menschlichen Lebens
hervor. Ähnlich drückten sıch übrıgens auch e1ih evangelischer Pastor un 61in Rab-
biner d US, der sagte „Man kann ber das en nıicht verfügen, INa  x darf den
nıcht beschleunigen Uus W as für otiven, nicht einmal aus Barmherzigkeit.
Das hieße allen Mißbräuchen Tür und 'Tor öffnen CC Henry schreibt den
Informations catholiques internationales (15 Februar dürfe Wäar dıe
Schmerzen lındern, rauche auch nıcht miıt allen möglichen äarztlichen Mitteln
die Agonie hinauszuzögern Der rzt dürfe nicht einfach Z Techniker des Lei-
bes werden Allzu viele 1€6S heute geworden, und S1C kümmerten sıch
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